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Das erste Zeugnis stammt aus dem Jahr 1628: 
Sebastian Spenger, derzeit bei der fürstl. Durchlaucht Her-

zog Albrecht, verkauft für sich und seiner Frau, sowie seinen 
Erben die Preubehausung samt Preugeschirr und Gemeinnuz 
aller Ein- und Zuherung, auch den Keller und den daraufste-
henden Stadel usw. — nichts ausgenommen, um 1.725 fl dem 
erbaren Hansen Kolmhofer, Pierpreu, und Anna Maria seiner 
Hausfrau. Unterhändler: Hansen Hölzl, Pierpreu hier; Hans 
Streitl; Zeugen: Andre Leichtl, Pierpreu hier; Willibald Räbl, Fi-
scher hier. 
 
30. 11. 1660:  

Hans Kholbenhofer, gewester Pierpreu, sowie seine vor an-
derthalb Jahren durch Todt gegangene Hausfrau Maria. Kinder: 
Anna, Margaretha und Sixt. Margarethe Kholbenhofer heiratet 
Johann Huber, der als Preuknecht im Weißen Preuhaus in Mün-
chen in Arbeith war. 

Vom „Weindlbräu“  
zum „Vis-a-Vis“ 

Die Preubehausung am andern Egg, zwischen Georgen 
Doppler, Pierpreu (Anmerkung: 1680 mit dem Rad hingerichtet 
wegen Mordes), und Andreen Leichtl, dann hinter des Pfarr-
hofs dazu gehörigen Pierkhellers. Unpartheyische Schäzung, 
mitls angebotten Aidstatt durch Michaeln Heckmaier, äußerer 
Rath und Mathes Doppler, beide Pierpreuer. Zeugen: Thoman 
Eyring und Jacoben Schneider, Peckh — alle Bürger zu Vohburg. 
 
1676:  
Hansen Huber, Pierpreu zu Vohburg, verkauft sein Anwesen 
und kauft von Wolfgang Freidlinger gemeldt. Taferne in 
Münchsmünster (Anmerkung: später Gasthof Rauscher). 
Um 1730/40:  
Andrä Weindl, Bierbräu, Stall und Stallung, Keller am  
Schlossberg; 1744 Erkerausbau. 
20. 3. 1748:  
Theresia Weindl, Bierbrauerswitwe, heiratet Leonhard April. 

In der März-Ausgabe wurde das Vis-a-Vis anlässlich des 25jährigen Jubiläums der Wirts-
leute Maggy und Heiner — sie übernahmen die Gaststätte am 1. 3. 1996 — ausführlich vor-
gestellt. Wir gehen in der heutigen Ausgabe deshalb auf die Geschichte dieses Gebäudes 
ein. In der Denkmalliste ist das Gebäude mit der ehemaligen Hausnummer 41 wie folgt be-
schrieben: Donaustraße 7, Gasthaus mit Steilsatteldach, Flacherker und Aufzugsöffnungen, 
Kern 17./18. Jhdt.
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21. 1. 1778:  
Leonhard April übergibt an Sohn Max April.  
Weitere Söhne Josef und Andrä. 
24. 8. 1804:  
Josef Popp kauft die Bräustatt von den Max Aprilischen  
Gläubigern. 
19. 6. 1805:  
Josef Popp verkauft an Andreas Burweger und die Ehefrau Josefa. 
19. 4. 1836:  
Andrä Burweger übergibt das Bräuanwesen an Sohn Joseph 
Burweger und Ehefrau Walburga, geb. Holzapfel, Bauerstochter 
aus Dötting. 
30. 12. 1866:  
Therese Burweger, Bierbrauerstochter heiratet den Müllersohn 
Max Fröhler. 
03. 3. 1869:  
Karl Karl, Bierbrauerssohn (Krausn), kauft die Braustätte  
und heiratet die Kreuzwirtstochter Barbara Stöttner.  
06. 3.1876:   
Die Witwe Barbara Karl heiratet Sebastian Maier, Bierbrauer. 
1892:        
Brand bei Sebatian Maier und Nachbar Max Stöttner. 
Um 1904:     
Anton Hermann, Gutsbesitzer und Bräuer von Wackerstein,  
ist Besitzer des Weindlbräu. 
Um 1918:     
Ende des 1. Weltkrieges erwarb Georg Mathes aus Manching 
die Schloss-Brauerei in Wackerstein und somit auch den 
Weindlbräu in Vohburg von Anton Hermann. Mathes braute 
Bier in Wackerstein und lieferte es auch nach Vohburg. 
 

Georg Mathes stammt 
aus der seit ca. 1520 in Voh-
burg nachweisbaren Familie 
der Mathes. Bereits 1790 hatten 
Nachkommen der Vohburger Familie 
in Manching den Mathesbräu gegründet, der später auch als 
Keltenbräu bis in die 1980iger Jahre dort Bier braute. Über die 
Familie Mathes existiert eine umfassende Familienchronik, die 
im privaten Besitz ist und leider noch nicht zu einer umfassen-
den Auswertung zur Verfügung stand.  

Am 3. 1. 1926 wurde der Mathes-Saal eröffnet, für das Jahr 
1953 liegen Pläne für den Umbau der Gaststättenräume und 
eine Fassadenänderung vor. Die Scheune im hinteren Bereich 
ist mittlerweile abgebrochen.  

Die Mathesschänke hier war bis 1980 im Besitz des Man-
chinger Mathesbräu. An Pächtern finden sich Namen wie wie 
Max Scheierl, Josef Weidmann, Georg und Katharina Hierham-
mer, Alfons und Barbara Hierhammer, Franz Beck, Franz und 
Agnes Wolfsfellner, Hans und Elsa Lautscham, Hans und Centa 
Rauch, Hermann Schreiber u. a.  

Am 29. 4. 1980 wurde das Anwesen zunächst an eine Inves-
torin aus Ingolstadt verkauft, bevor es dann am 14. 8. 1985 von  
Anton Maier und seiner Ehefrau Maria gekauft wurde, denen 
damals der Stöttnerbräu gehörte.   

Nach einer kurzen Episode als „Labambula“ ist es seit 1995 
als „Vis-a-Vis“ bekannt und seit 1. 3. 1996 unter der Regie der 
derzeitigen Pächter. Bleibt nur zu hoffen, dass es möglichst 
bald wieder für den „normalen“ Besuch geöffnet werden kann! 
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Ein besonderer Dank gilt Herrn Max Kopp für die Erläuterung 
der Eigentums- und Familienverhältnisse.  
 
Zusammenstellung: Rudolf Kolbe (April 2021)
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